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246 3Üuftvirte fdjttmijeri'dje

eS ift bei biefcm Stntrieb ber Surbetßub ba meggenommen,
mo feine SBirfung tobt mittäuft uub bafiir ba ßingebracßt,
loo er gebraucht mirb, a(fo ba, mo bie SBirfung mit bem

$uß ausgeübt mirb. Stuf biefc SBeife mirtt bcrfctbe bop<

pett unb bie ©claftuitg beS SdjroungrabcS ift abfotut nid)t
füßlbar, fo baß bie ausgeübte Sraft oottftänbig auf baS 3U

fcßneibenbe £>0(3 oertoenbet mirb.
@S fommt tjierju, baß bicfe SJtafdjincn, bie inttufioe

SCifd) faft auSfcßlicßlid) aus ©ifcn unb mo notßroenbig aus

Staßl ßergeftellt finb, bcfonberS gut fonftruirte Sägeblatt«
füßrungcn bcfißcn, mooon biejenige im SSifd) mit gewarteten
©ußftaßtbadcn eingcriditet unb mittctft ißrcr g-üßrung auf
ber ©runbplattc oon brci Seiten ocrftellbar ift, fo baß jcbe

Sägcbtattbreite unb Starte benußt unb ein genaues Scßtißen
ber ^)ötger baucrnb garautirt mcrbcit tann. Die iDîafdjincn
ßaben einen TurdjgangSraum oon 550 mm, ber ©anbfägc«
fcßcibcn«Turd)mcffer beträgt 600 refp. 530 mm unb baS

©emießt ber Sltafäßinen oariirt je naeß ben oerfößiebencn

Soinbinationeu gmifd)en 250 bis 350 Silo.
Tic oerfeßiebenen fouftruftionen mit mcWr ober meniger

SpejiateinricWtungen bebingen oerfeßiebene greife, als mie

93anbfägemafd)ine ju gußbetrieb, p $uß= unb (panbbetrieb,
mit SreiSfägeeinrid)tung p $itß unb çanbbetrieb, mit
^raiScinrid)tung 31t 3-itß« uub g)aubbetrieb, mit ferais« unb

Sreisfägeeinridjtung (letztere oertifat arbeitenb) p $mß< unb

£>anbbctricb, mit Tecoupirfägc 3U $uß= unb £>anbbctrieb.
SBir motten nod) ßeroorßeben, baß bicfe SJtafcßincn aud)

bejügtid) beS 3lntricbmed)aniSmuS eine cinfacße für $eber«

mann ocrftänblid)c Sonftruftion Woben unb auf bie folibefte
Söcife ßergeftellt merben, fo baß mit ©infüßrnng bcrfelben
ber ganjen einfd)tägigen ^»olgixtbuftric eine 3)?afd)ine jur
23erfügung gcftcllt ift, bie allgemeinen 33eifall finben unb
ben $abrifauten ©erifdjer 11. SdWroebcr in Scipjig«
Steubniß, Sutßerftraße 4, bie größte Slncrtennnng ein«

bringen mirb, um fo tneWr, ba ber ^3rciS nur um ein ©e«

ringeS ßößer old für fOtafdjinen alter, oon nid)t annäWcrnb

fo IciftuugSfäWigcr Sonftruftion bertangt mirb.
gum Scßlnß bemerfen mir nod), baß biefer neue Stn«

triebmed)aniSmuS uad) Umftänbcn and) an Söiafcßincn öfterer

Sonftruftion anbringbar ift oßnc befoubere ßoßc Soften.
Seidßtcr ©ang, ßödjftc SraftauSnußnng unb finnreießfte Son«

ftruftion finb bie Çaupterforberniffe für SJtafcßincn 31t $uß«
unb (panbbetrieb. (Tiamant.)

Doppelro^rgeiücbc mit üerbunbenem
Stofe.

(®.«fR.«^ß. Str. 32,917.)

Tie oerfd)iebcnartigen ÜJtänget uub Stadjtßcile unb ber

mitunter gerabesu fdjäblicße ©influß, melcßen bei ben in ber

ScWmei3 nod) jiemtid) attgemein gebräud)ticßen Tedenfon«
ftruftionen, mittelft ber fogenannten ©ßpSlatten, bicfe (enteren

auf bie 'jSuWftädjen ausüben, Woben in jjadjfreifen fdjon feit
Sängern Stnrcgung gegeben, biefe ©tjpSEatteit burd) ein ge»

cigncteS, gegen ^cndjtigfeit« unb Temperntur«©inflüffe me«

niger empfinblidjeS SJÎaterial, atS bieS baS ^>otg ift, 31t er«

feßen unb ift in bem Sdjilfroßr ein Sßtateriat gefunben
morben, roetd)cS bie für ^)crftellung einer foliben "Bußfläcße

münfdjbaren guten ©igcnfdjaften in jeber S3e3iel)ung in fidt)

oercinigt.
©inmal auSgetrodnet, finb bie äußeren ©inmirfungen

oon ^cucßtigfeit unb Temperatur auf baSfetbe nidjt meßr
oon ber SBebeutung, baß etmaige unmert(id)e SSotumenoer-

änberutig beS StoßreS irgenb roetd)en fd)äbtid)en ©inftuß
auf bie baSfclbeumgebcnbeSJiürtelßüllc ßeroorbringen tonnte,
maS erfaWrungSgemäß bei gmßstatten immer ber $all ift.

£)anba>erter=<3eitung.

TaS Sd)itfrol)r befißt ferner ein jcWr geringes ®e«

mid)t, mobnrd) eine unnötßige ftabite 33claftung ber Teden
oermieben mirb; eS ift ferner ein fd)(ed)ter SBärnteleiter
unb mirtt fd)a((bämpfenb.

T'aS Sd)i!froWr t)at benn aud) in neuefter geit in immer
auSgebcWnterer SBeifeunb in oerfdjiebcnartigftcr Verarbeitung
bei (perftctlung oon SBanb« unb Tcdcnoerpuß Vermcnbung
gefunben. fyür leßtere 33eftimmung gan3 bcfonbcrS, feitbem
eS 3u ©emeben ober fDîattcn oerarbeitet im ijpanbcl er«

fcWeint, mctdje bie früWcr uucntbeWrtid)c §ol30er}d)atung
überftüffig maeßen.

$n ber jÇabrifation biefer Sioßrgcmcbc finb in ben

leßten $aßren gau3 bebeuteube $ortfd)ritte gemadjt morben
unb (jot fidt) gan3 bcfonbcrS bie fÇabrit oon Srutnreß unb
SIbraWam in Sottbus burd) ißr Topp etroWvgemcbc
mit oerbunbenem Stoß (T>. 9î.«i)3atcnt 97r. 32917)
ein SSerbienft ermorben.

Tie f^irma fabrigirt närnlid) bie ToppctroWrgemebe
berartig, baß, mie in obenfteWenber gignr erfidjttid), bie
oberen fog. ißnßftenget baS untere, bid)te Tcdgcmebe um
2 cm überragen, fo baß beim S3eroWrcn einer Tcctenftädje
biefe oorfteWenben Stengel ber cin3etnen hatten in ein«
anber gefd)oben merben müffen, moburtW ein reget«
recWter, bie gerabtinige Stoßfuge umgeWenber Slerbanb er«

3telt mirb.
Tiefer Sferbcnb Wot benn aud) in $;ad)freifen bie

oottfte Stncrtcunnng gefunben, ba er oerWütct, baß bei bem

oon biefen fRoWrgcmcben Wergcftctttcn unb oerpnßten Teden
entmeber Stiffe im Stttgemeinen — mie fotd)e bei gefeßatten
unb geroWrten Tecten, fomie aud) bei ®i)pSlattenbeden nid)t
3U oerßüten finb, — ober and) in ber «pauptfadjc Stoß«
riffe an ber ®ren3e ber aufgc3ogcnen SJîattcn — mie
fotd)c bei atten anberen fonft fabr^irten ©emeben, 3. 33.

benjenigen mit fat3artigcm S3erbanb entfteWcn, fid) bitben
tonnen.

Stußer biefen Wouptfäd)lid)en 33ortWci(en bietet baS

fjabrifat Don S. u. St. in feiner SluSfüßrung gegenüber
anberen Tcdenfonftruftioncn, neben ben feßon ©ingangS
ermäßigen tcd)nifd)cn 23or3Ügen (fctjaübämpfenb, marmWat«
tenb, unnötWige flabite Selaftung ber Teden ec.) aueß

mefenttid)e ©rfparniffc.
Seßterc finb unter anberetn:
1. Sdinettcre SauauSfüßrung (einmaliges ®emebe«

aufgießen unb Siagclung.)
2. ©rfparnng ber hoppelten Stoßlatten.
3. ©rfparung oon 33ußmörtel, ba burd) bie ©leid)«

mäßigfeit beS ©emebeS unb bie parallele Sage ber Stengel
biefe Teden nur % beS fonft 3U anberen Teden erfor«
berlidjen SJÎôrtclS bebürfen. ferner ift ber ißreiS ber Top«
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es ist bei diesem Antrieb der Kurbelhub da weggenommen, -

wo seine Wirkung todt mitläuft und dafür da hingebracht,
wo er gebraucht wird, also da, wo die Wirkung mit dem

Fuß ausgeübt wird. Auf diese Weise wirkt derselbe dop'
pelt und die Belastung des Schwungrades ist absolut nicht ^

fühlbar, so daß die ausgeübte Kraft vollständig auf das zu
schneidende Holz verwendet wird.

Es kommt hierzu, daß diese Maschinen, die inklusive
Tisch fast ausschließlich aus Eisen und wo nothwendig aus

Stahl hergestellt sind, besonders gut konstruirte Sägeblatt-
führungen besitzen, wovon diejenige im Tisch mit gehärteten
Gnßstahlbackcn eingerichtet und mittelst ihrer Führung auf
der Grundplatte von drei Seiten verstellbar ist, so daß jede

Sägeblattbreite und Stärke benutzt und ein genaues Schlitzen
der Hölzer dauernd garantirt werden kann. Die Maschinen ^

haben einen Durchgangsraum von 556 mm, der Bandsäge- '

scheibcn-Durchmesser beträgt 666 resp. 536 mm und das

Gewicht der Maschinen variirt je nach den verschiedenen

Kombinationen zwischen 256 bis 356 Kilo.
Die verschiedenen Konstruktionen mit mehr oder weniger

Spezialeinrichtungen bedingen verschiedene Preise, als wie

Bandsägemaschine zu Fußbctricb, zu Fuß- und Handbetrieb,
mit Kreissägeeinrichtung zu Fuß- und Handbetrieb, mit ^

Fraiseinrichtung zu Fuß- und Handbetrieb, mit Frais- und

Kreissägeeinrichtung (letztere vertikal arbeitend) zu Fuß- und

Handbetrieb, mit Decoupirsägc zu Fuß- und Handbetrieb.
Wir wollen noch hervorheben, daß diese Maschinen auch

bezüglich des Antriebmcchanismus eine einfache für Jeder-
mann verständliche Konstruktion haben und auf die solideste

Weise hergestellt werden, so daß mit Einführung derselben

der ganzen einschlägigen Holzindustrie eine Maschine zur
Verfügung gestellt ist, die allgemeinen Beifall finden und
den Fabrikanten G erischer u. Schroeder in Leipzig-
Reudnitz, Lutherstraße 4, die größte Anerkennung ein-

bringen wird, um so mehr, da der Preis nur um ein Ge-

ringes höher als für Maschinen alter, von nicht annähernd
so leistungsfähiger Konstruktion verlangt wird.

Zum Schluß bemerken wir noch, daß dieser neue An-
triebmechanismus nach Umständen auch an Maschinen älterer
Konstruktion anbringbar ist ohne besondere hohe Kosten.

Leichter Gang, höchste Kraftausnutzung und sinnreichste Kon-
struktion sind die Haupterfordernisse für Maschinen zu Fuß-
und Handbetrieb. (Diamant.)

Doppelrohrgewebe mit verbundenem
steche.

(D.-R.-P. Nr. 32,917.)

Die verschiedenartigen Mängel und Nachtheile und der

mitunter geradezu schädliche Einfluß, welchen bei den in der

Schweiz noch ziemlich allgemein gebräuchlichen Deckenkon-

struktioncn, mittelst der sogenannten Gypslatten, diese letzteren

auf die Putzflächcn ausüben, haben in Fachkreisen schon seit

Langem Anregung gegeben, diese Gypslatten durch ein ge-

cignetes, gegen Feuchtigkeit- und Temperatur-Einflüsse we-

niger empfindliches Material, als dies das Holz ist, zu er-
setzen und ist in dem Schilfrohr ein Material gefunden
worden, welches die für Herstellung einer soliden Putzfläche
wünschbaren guten Eigenschaften in jeder Beziehung in sich

vereinigt.
Einmal ausgetrocknet, sind die äußeren Einwirkungen

von Feuchtigkeit und Temperatur auf dasselbe nicht mehr
von der Bedeutung, daß etwaige unmcrkliche Volumenver-
änderung des Rohres irgend welchen schädlichen Einfluß
auf die dasselbe umgebende Mörtelhüllc hervorbringen könnte,
was erfahrungsgemäß bei Holzlatten immer der Fall ist.

Handwerker-Zeitung.

Das Schilfrohr besitzt ferner ein sehr geringes Ge-
wicht, wodurch eine unnöthigc stabile Belastung der Decken
vermieden wird; es ist ferner ein schlechter Wärmeleiter
und wirkt schalldämpfend.

Das Schilsrohr hat denn auch in neuester Zeit in immer
ausgedehnterer Weise und in verschiedenartigster Verarbeitung
bei Herstellung von Wand- und Dcckcnverputz Verwendung
gefunden. Für letztere Bestimmung ganz besonders, seitdem
es zu Geweben oder Matten verarbeitet im Handel er-
scheint, welche die früher unentbehrliche Holzverschalung
überflüssig machen.

In der Fabrikation dieser Rohrgcwcbc sind in den

letzten Jahren ganz bedeutende Fortschritte gemacht worden
und hat sich ganz besonders die Fabrik von Krumrey und
Abraham in Kottbns durch ihr Dopp elrohrgewcbc
mit verbundenem Stoß (D. R.-Patcnt Nr. 32917)
ein Verdienst erworben.

Die Firma fabrizirt nämlich die Doppclrohrgewebe
derartig, daß, wie in obenstehender Figur ersichtlich, die
oberen sog. Putzstengel das untere, dichte Deckgetvebe um
2 cm überragen, so daß beim Berohrcn einer Dcckenfläche
diese vorstehenden Stengel der einzelnen Matten in ein-
ander geschoben werden müssen, wodurch ein regel-
rechter, die geradlinige Stoßfuge umgehender Verband er-
zielt wird.

Dieser Verband hat denn auch in Fachkreisen die

vollste Anerkennung gefunden, da er verhütet, daß bei dem

von diesen Rohrgewcben hergestellten und verputzten Decken
entweder Risse im Allgemeinen — wie solche bei geschälten
und gerohrten Decken, sowie auch bei Gypslattendecken nicht
zu verhüten sind, — oder auch in der Hauptsache Stoß-
risse an der Grenze der aufgezogenen Matten — wie
solche bei allen anderen sonst fabrizirten Geweben, z. B.
denjenigen mit falzartigem Verband entstehen, sich bilden
können.

Außer diesen hauptsächlichen Vortheilen bietet das
Fabrikat von K. u. A. in seiner Ausführung gegenüber
anderen Dcckenkonstruktionen, neben den schon Eingangs
erwähnten technischen Vorzügen (schalldämpfend, warmhal-
tend, unnöthige stabile Belastung der Decken :c.) auch

wesentliche Ersparnisse.
Letztere sind unter anderem:
1. Schnellere Bauausführung (einmaliges Gewebe-

aufziehen und Nagclung.)
2. Ersparnng der doppelten Stoßlatten.
3. Ersparung von Putzmörtel, da durch die Gleich-

Mäßigkeit des Gewebes und die parallele Lage der Stengel
diese Decken nur ^ des sonst zu anderen Decken erfor-
derlichen Mörtels bedürfen. Ferner ist der Preis der Dop-
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pelropr«@ewebe fclbft berartig niebrig baß eilte mit ben«

felben auggefüprtc ®ecfc billiger mie z- 23. eine ©ppglatten«
bede ju ftepen fommt.

ÏBir jmeifeln nidpt baran bag biefeë Sîoppelroprge«
mebe ficp aud) in ber ©cptoeiz balb überall einbürgern
mirb, unb Dermeifen $ntcreffenten barauf, baß bie g-irma
§ o r ft e r unb § e e n e, 33augefcßäft in @t. ©allen, bie

©eneralüertretung für bie ®d)tneiz übernommen Ejat.

IfftjlfllE littljcilunpn nus htm frfjiuctj. feiucrlitiitrciit.
Seitenbev StuéfPpufc.

^reisfcfpreiße« 'gtr. 78.
(Sdjlufe.)

3. Sunftgetuerbe=3lubftcllung in tBRündjen,
®cr 33aperifcpe Äunfigemerbeoerein beabficptigt int näcp«

ften ffapre in ber 3eit ôom SDtai big Dttober eine beutfcp«
nationale Äunftgemcrbe«Slugfte£lung in SRüncpen zu oeranftalten,
welche bie Slufgabe pat, bie Seiftungen beé beutfcpen $unft«
gemerbeg ber fRettzeit, namentlicl) feit ben legten gtrölf ffapren,
Zur Slnfcpauuttg zu bringen. 3m" 33eranfcpaulid)ung beê @nt«

midluttgggangeg beg beutfc£»en Hunftgemerbeg foH eine fReipe
Bon iRäumen int ©parafter ber peroorragenbften ©tplperioben
geftattet unb innerhalb biefeg fRapitteng attcp ältere SfBerfe beg

beutfcfjen Äunftgemerbeg jugelaffen rntrben. 3ue 33efd)idmtg
ber SlugfteKung finb neben ben Slngepörigen beg beutfcfjen Uîeicïjâ
unb Defterreicpg aucp bie beutfcp«fcpmeizerifcpen ©emerbe«
treibenben eingelaben.

ffn ffotge biefer burcp bie bapr. ©efanbtfcpaft in 33ent
»erntittelten ©inlabung pat ber p. S3unbegratp burcp ein Äretg«
fdfreiben bie ^Regierungen ber beutfdjen Äantonc erfucpt, bie
Vertreter beg Äunftgemerbeg jur 23efcpic!ung refp. jttnt SBefuct)

bitfer SiugfteKung ju oeranlaffen, gleic£)§eitig aber erflärt, baß
er nicpt int ffaHe fei, eine Drganifation nott SSunbegmegett am
juorbnen, fonbern bie roeitcren ©cpritte ben beutfcp«fcpmetzerifcpen
Kantonen überlaffen ntitffe.

2Bir uitferfeitg palten bafür, baß bie ÜRüncpener Slugftet«
lung aud) für bag beutfcp-fcpmeizerifcpe Äunftgemerbe üoit großer
83ebeutung roerben lönnte unb namentlich biejenigen ©eraerbg«
Zmeige, toeld)e einen auggeprägt nationalen ©parafter paben,
tnie j. 33. bie feramifd)e ffnbuftrie unb bie ^olzfcpniperet beg

33erner Dbertanbeg, bie oftfc^roeigerifc^e ffeinftiderci ic., bort
nicpt fehlen foHten. Slucp bie Äunftpanbmerter, toelche fcpon fo
oft bei einpeimifcpen Slugftellungen ipr ©efcpict befunbet paben,
aber leiber zu tuenig ©elegenpeit zur Slugübung biefer Talente
finben, möcptcit mir ermaptten, biefen oortreffticpen Slntaß jur
Slitgbreitung tpreg fRufeg ju ergreifen unb fiep mo möglich ju
einer fcpmeijerifchen $olleftin=2lugftellung ju Bereinigen, ,,©icp
regen, bringt ©egen", aber menn man fid) nur innerpatb feiner
eigenen SBänbe regt, ift ber ©egen gering! $ein ©rmerbggebiet
bebarf mepr ber ftänbigen Huttbgebung feineg ®önneng, atg ge«
rabe bag Äitnftgemerbe.

©ofern fid), trie mir poffen, eine ütn^apl ©emerbetreibenbe

jur 83ef(i)tcEung biefer Slugftellung entfepließen tonnten, mürbe
bie Drganifation einer fdpoeijerifepen Slugftettunggtommiffion
angezeigt erfdjeinen. 2öir finb gerne bereit, bie bezüglichen Bor«
bereitenben SRaßregeln zu treffen, unb erfttepen bie betreffenben
Slugftcllunggtuftigeit um gefl. oorläußge SRittpeilungeit an ung
big 11. ©eptember, bamit eBentuetl eine Konferenz ber 33etpei«

ligten unb ©acpBerftänbigen einberufen merben tann.
Unfer ©efretariat — unb rnopt aucp bie ©emerbemufeen

in 33afel, ©t. ©allen, SBintertpur unb 3m'icp, fomie bie 9D7ufter=
unb SERobeHfanttuluttg in 33ern — finb fepr gerne bereit, über
bie Sßebingungeu ber 23cfd)iduttg biefer Slugftettung »eitere Slug«

fünft zu ertpeilen ober z« Bermitteln.

3. D&ecrpeimfd)e ©etoer6e=2l«8ftenu«g in 3frei«
burg t. sör.

®ie günftige ©eleaenpeit beg Borliegenben ÄreigjtpreibenS
glauben mir nicpt borütiergepen laffen zufotlen, opne ben fcpmeU

Zerifcpen ©emerbeftanb auf bie in greiburg i. 33r. ftattfinbenbe
Dberrpeinifcpe ©emerbe« ilugfteHung aufmertfam z« ma^en.
®iefelbe ift Born ©eroerbeBereitt ffreiburg Beranftaltet, reprä»

fentirt in 46 ©ruppen alle CSrgeugntffe ber ^ttbuftrie, beg @e«
merbeg unb .tunftgemerbeg, ber bilbenben fünfte, beg Unter«
rieptgmefeng nnb ber Sanbmirtpfcpaft aug bent Dber-@tfaß unb
aug Dber'33aben unb bauert Boni 1. fzuli big zum 30. ©ept.
biefeg fjtopreg.

©o Biel mir erfapren tonnten, ift ber S3efud) biefer ber
fepmeizerifepen SanbegaugfteHung in güriep Bon 1883 in Bieten
fRicptuttgen naepgebitbeten ïïugfteCfung fepr rcopl geeignet, ein
überficptlicpeg 33ilb ber Seiftunggfäpigfcit ber bortigen ^"buftrie
unb ©emerbe z« gemäpren uitb fo zur SSeleprung, mie zur
richtigen SBürbigung unb Ülufpornung ber eigenen Sräfte zu
bienen. ®er gemerbreiepe babifdpe ©cpmarjmalb pat mit unferer
eigenen ©eroerbgtpätigteit fo Biel 33ermanbtfcpaft, fo Biete enge
33eztepungen, baß bie ffreibttrger ülugftellung gemiß beg zapl«
reidjett sßefudfeg unferer ©eroerbetreibeitben mertp eraeptet mer«
ben barf.

3Rit freunbeibgenöfftfepent ©ruß
ffür ben leitenben 3lugfcpuß,

®er ^väfibent: ®r. ©töfjcl.
®er ©etretar: SSerner JîrePë.

Xedfmfitut in ïfôintertpur. fRacpfotgenbe ©cpitler beg

©eepnifuntg, tuelcpe bie Borgefcpriebeite Prüfung an ben entfpre«
dpenben ffacpabtpeilititgen mit ©rfolg beftanben paben, erpieltett
bag gemünfepte ffäpigfeitgzeugniß : ©cpute für Sautecpnifer:
1. ffafob Sup Bon ®pat (©t. ©allen), 2. ffcliy fRagaz Bon
©cpaffpaitfen, 3. 3lbolf fRetd) Bott ©t. ©allen, 4. ^ang ©alcpli
Bon Slaiburg (3largatt), 5. ©ruft Upter Bon ©ntmigpofen (Spur«
gau); ©cpule für ©eometer: 1. äRariug ißiguet Bon ©entier
(Neuenbürg), 2. ^ermann ©onttner Bott SBintertpur; ©cpule
für 9Rafd)inented)nifer: 1. fRubolf 33oller Bon äßintertpur, 2.
ffrip ffiid)g(itt Bott S3rttgg, 3. ^ang (ften Bott 3>Bifliton, 4. ff.
Äocp Bon tßiHmergen, 5. ®arl äRüder Bon SBpl, 6. ffop. fPfett«
ninger Bon 33ärentgmei(, 7. i}3aul ©cpelling Bon Jorgen, 8. D.
©cpuppiffer Bon Dberrointertpur, 9. Dtto ©teple Bon 23afel,
10. ib. ©trelin Bon SSurgborf, 11. ©ruft Sobler Bon 3lrbon,
12. Sllfr. Sorricelti Bon Sttgano, 13. 2llb'. 3>Beifet Bon Sintpal,
14. ffrtbolin 3midi Bon ÏRoKig; ©cpute für ©leftrotedjnifer:
1. ff- ff- 33ourcart Bon Böriep» 2. 3lb. fforfler Bon SBintertpur,
3. Hermann ©eifer Bon Sangentpat, 4. |>enrt ißontet Bon 33afel,
5. §rip ©atöpli Bon 9Iarburg, 5. Rüting 3^9teï Bon ©cpaff«
paufen.

f ©cprcinevmeifter ©rpauP in Sieftat. Slug
bem Sehen eirteg eigenartigen ©epreinerg, ff- ff- ©cpaub, ber

Bor einigen Sagen im Sllter Bon 66 ffapren in Sieftat geftorben
ift, Beröffentlidjt bie „S3afettanbfcp. 3t0-" fotgenbe ©inzelpeiten:

fRacp SlbfolBirung ber Seprzeit burepreigte ©cpaub Bier

ffapre lang ®eutfcplanb unb arbeitete in ÜRüncpett unb ©tutt«
gart. fRadj einem turzen Sefucpe in ber tgeimat ging er naep

grantrei^, naep 2</,=jäpriger SIrbeit in fßarig nad) Sonbon,
mo er in einem gtänzenben ©efdjäft mieber 1'/, ffapre feinem
93erufe oblag. Ueberatl Bermenbete er feine freie 3eit zue 33e«

nüpung ber in ben ©täbten Borpanbenen 33itbunggmittet, zur
Settüre Bon ffaepfepriften, mie zum 33cfitcpe Bon ©ammlungen
unb Slngftellungen. fRacp einer türzern SBanberfcpaft burcp bie

©eptneiz tarn er in feine feintât zuvüd unb grünbete er feinen
^augftanb. S3ei ©cpaub tonnte man immer zäpten auf bie feft«

gefepte ffrift unb auep fotibe Slrbeit. @r mar unerntitblicp in
feinem SBerufe. — ©g ift ttatürlicp, baß naep feiner Uebung, in
größeren 33erpältniffen unb in fepönen formen zu arbeiten, bie

an feinen 33eruf geftellten befepeibenen Slnfprücpe ipnt manepe
Südte ließen, unb fo ergriff er freubig bie fettenen ©elegetipeiten

Zur SBieberperftellung altertpümlicper fIRöbet. ®ag füprte ipn
Zum Slnfauf foldper unb zub ©ammlung alter SRünzen unb
33ilbmerte. 33atb mar er, ber zugletcp eifrig bie tpeoretifcpen

|)ülfgraittel ber SRünztunbe fiep errnarb unb folepe entftg ftu«

birte, ein mertmürbig geroanbter Äenner im flRünzfacp, befonberg

römifeper ffunbe. ©r ging meiter unb ftubirte bie röntifepen

Slltertpümer überpaupt, befonberg bag S3auloefen, unb oerfolgte
bie alten fRefte itt unfernt Sanbe mit maprettt Äennerbtict. Sin

©onntag fRadjmittagen ntaepte er feine ©änge z« ben ipm ge-
metbeten ffunbftätten unb Sluggrabungen. ®ag mar fein ®e«
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pelrohr-Gewebe selbst derartig niedrig, daß eine mit den-
selben ausgeführte Decke billiger wie z. B. eine Gypslatten-
decke zu stehen kommt.

Wir zweifeln nicht daran, daß dieses Doppelrohrge-
webe sich auch in der Schweiz bald überall einbürgern
wird, und verweisen Interessenten darauf, daß die Firma
F o r st e r und Heene, Baugeschäft in St. Gallen, die

Generalvertretung für die Schweiz übernommen hat.

Wzielle Nitthcilungrn nus dem srhnieiz. Gcilieàime'ln.
Leitender Ausschuß.

Kreisschreiben Wr. 78.
(Schluß.)

2. Kunstgewerbe-Ausstellung in München.
Der Bayerische Kunstgewerbeverein beabsichtigt im nach-

sten Jahre in der Zeit vom Mai bis Oktober eine deutsch-
nationale Kunstgewcrbe-Ausstellung in München zu veranstalten,
welche die Aufgabe hat, die Leistungen des deutschen Kunst-
gewerbes der Neuzeit, namentlich seit den letzten zwölf Jahren,
zur Anschauung zu bringen. Zur Beranschaulichung des Ent-
wicklungsganges des deutschen Kunstgewerbes soll eine Reihe
von Räumen im Charakter der hervorragendsten Stylperioden
gestaltet und innerhalb dieses Rahmens auch ältere Werke des

deutschen Kunstgewerbes zugelassen werden. Zur Beschickung
der Ausstellung sind neben den Angehörigen des deutschen Reichs
und Oesterreichs auch die deutsch-schweizerischen Gewerbe-
treibenden eingeladen.

In Folge dieser durch die k. bahr. Gesandtschaft in Bern
vermittelten Einladung hat der h. Bundesrath durch ein Kreis-
schreiben die Regierungen der deutschen Kantone ersucht, die
Vertreter des Kunstgewerbes zur Beschickung resp, zum Besuch
dieser Ausstellung zu veranlassen, gleichzeitig aber erklärt, daß
er nicht im Falle sei, eine Organisation von Bundeswegen au-
zuordnen, sondern die weiteren Schritte den deutsch-schweizerischen
Kantonen überlassen müsse.

Wir unserseits halten dafür, daß die Münchener Ausstel-
lung auch für das deutsch-schweizerische Kuustgewerbe von großer
Bedeutung werden könnte und namentlich diejenigen Gewcrbs-
zweige, welche einen ausgeprägt nationalen Charakter haben,
wie z. B. die keramische Industrie und die Holzschnitzerei des

Berner Oberlandes, die ostschweizerische Feiustickerci :c., dort
nicht fehlen sollten. Auch die Kunsthandwerker, welche schon so

oft bei einheimischen Ausstellungen ihr Geschick bekundet haben,
aber leider zu wenig Gelegenheit zur Ausübung dieser Talente
finden, möchten wir ermähnen, diesen vortrefflichen Anlaß zur
Ausbreitung ihres Rufes zu ergreifen und sich wo möglich zu
einer schweizerischen Kollektiv-Ausstellung zu vereinigen. „Sich
regen, bringt Segen", aber wenn man sich nur innerhalb seiner
eigenen Wände regt, ist der Segen gering! Kein Erwerbsgebiet
bedarf mehr der ständigen Kundgebung seines Könnens, als ge-
rade das Kunstgewerbe.

Sofern sich, wie wir hoffen, eine Anzahl Gewerbetreibende

zur Beschickung dieser Ausstellung entschließen könnten, würde
die Organisation einer schweizerischen Ausstellungskommission
angezeigt erscheinen. Wir sind gerne bereit, die bezüglichen vor-
bereitenden Maßregeln zu treffen, und ersuchen die betreffenden
Ausstcllungslustigen um gefl. vorläufige Mittheilungen an uns
bis 11. September, damit eventuell eine Konferenz der Bethei-
ligten und Sachverständigen einberufen werden kann.

Unser Sekretariat — und wohl auch die Gewerbemuseen
in Basel, St. Gallen, Winterthur und Zürich, sowie die Muster-
und Modellsammlung in Bern — sind sehr gerne bereit, über
die Bedingungen der Beschickung dieser Ausstellung weitere Aus-
kunft zu ertheilen oder zu vermitteln.

Z. Oberrheinische Gewerbe-Ausstellung in Frei-
bnrg i. Br.

Die günstige Gelegenheit des vorliegenden Kreisschreibens
glauben wir nicht vorübergehen lassen zu sollen, ohne den schwei-

zerischen Gewerbestand aus die in Freiburg i. Br. stattfindende
Oberrheinische Gewerbe-Ausstellung aufmerksam zu machen.

Dieselbe ist vom Gewerbeverein Freiburg veranstaltet, reprä-

sentirt in 46 Gruppen alle Erzeugnisse der Industrie, des Ge-
werbes und Kunstgewcrbes, der bildenden Künste, des Unter-
richtswesens und der Landwirthschaft aus dem Ober-Elsaß und
aus Ober-Baden und dauert vom 1. Juli bis zum 30. Sept.
dieses Jahres.

So viel wir erfahren konnten, ist der Besuch dieser der
schweizerischen Landesausstellung in Zürich von 1883 in vielen
Richtungen nachgebildeten Ausstellung sehr wohl geeignet, ein
übersichtliches Bild der Leistungsfähigkeit der dortigen Industrie
und Gewerbe zu gewähren und so zur Belehrung, wie zur
richtigen Würdigung und Anspornung der eigenen Kräfte zu
dienen. Der gewerbreiche badische Schivarzwald hat mit unserer
eigenen Gewerbsthätigkeit so viel Verwandtschaft, so viele enge
Beziehungen, daß die Freiburger Ausstellung gewiß des zahl-
reichen Besuches unserer Gewerbetreibenden werth erachtet wer-
den darf.

Mit freundeidgenösfischem Gruß
Für den leitenden Ausschuß,

Der Präsident: Dr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Verschiedenes.
Technikum in Winterthur. Nachfolgende Schüler des

Technikums, welche die vorgeschriebene Prüfung an den entspre-
chenden Fachabtheiluugen mit Erfolg bestanden haben, erhielten
das gewünschte Fähigkeitszeugniß: Schule für Bautechniker:
1. Jakob Lutz von Thal (St. Gallen), 2. Felix Ragaz von
Schaffhausen, 3. Adolf Reich von St. Gallen, 4. Hans Salchli
von Aarburg (Aargau), 5. Ernst Uhler von Emmishofen (Thur-
gau); Schule für Geometer: 1. Marius Piguct von Sentier
(Neuenburg), 2. Hermann Sommer von Winterthur; Schule
für Maschineutcchniker: 1. Rudolf Böller von Winterthur, 2.
Fritz Füchsliu von Brugg, 3. Haus Jten von Zwillikon, 4. I.
Koch von Billmergen, S. Karl Müller von Wyl, 6. Joh. Pfen-
ninger von Bärentsweil, 7. Paul Schelling von Horgen, 8. O.
Schuppisser von Oberwinterthur, 9. Otto Stehle von Basel,
10. Ad. Streckn von Burgdorf, 11. Ernst Tobler von Arbon,
12. Alfr. Torricelck von Lugano, 13. Alb! Zweifel von Linthal,
14. Fridolin Zwicki von Mollis; Schule für Elektrotechniker:
1. I. I. Bourcart von Zürich, 2. Ad. Forster von Winterthur,
3. Hermann Geiser von Langenthal, 4. Henri Pontet von Basel,
5. Fritz Salchli von Aarburg, S. Julius Ziegler von Schaff-
Hausen.

ch Schreinermeister I. I. Schaub in Liestal. Aus
dem Leben eines eigenartigen Schreiners, I. I. Schaub, der

vor einigen Tagen im Alter von 66 Jahren in Liestal gestorben
ist, veröffentlicht die „Basellandsch. Ztg." folgende Einzelheiten:

Nach Absolvirung der Lehrzeit durchreiste Schaub vier
Jahre lang Deutschland und arbeitete in München und Stutt-
gart. Nach einem kurzen Besuche in der Heimat ging er nach

Frankreich, nach 2>/,-jähriger Arbeit in Paris nach London,
wo er in einem glänzenden Geschäft wieder Istz Jahre seinem
Berufe oblag. Ueberall verwendete er seine freie Zeit zur Be-
nützung der in den Städten vorhandenen Bildungsmittel, zur
Lektüre von Fachschriften, wie zum Besuche von Sammlungen
und Ausstellungen. Nach einer kürzern Wanderschaft durch die

Schweiz kam er in seine Heimat zurück und gründete er seineu

Hausstand. Bei Schaub konnte man immer zählen auf die fest-
gesetzte Frist und auch solide Arbeit. Er war unermüdlich in
seinem Berufe. — Es ist natürlich, daß nach seiner Uebung, in
größeren Verhältnissen und in schönen Formen zu arbeiten, die

an seinen Beruf gestellten bescheidenen Ansprüche ihm manche
Lücke ließen, und so ergriff er freudig die seltenen Gelegenheiten

zur Wiederherstellung alterthümlicher Möbel. Das führte ihn
zum Ankauf solcher und zur Sammlung alter Münzen und

Bildwerke. Bald war er, der zugleich eifrig die theoretischen

Hülfsmittel der Münzkunde sich erwarb und solche emsig stu-

dirte, ein merkwürdig gewandter Kenner im Münzfach, besonders

römischer Funde. Er ging weiter und studirte die römischen

Alterthümer überhaupt, besonders das Bauwesen, und verfolgte
die alten Reste in unsern« Lande niit wahrem Kennerblick. An

Sonntag Nachmittagen machte er seine Gänge zu den ihm ge-
meldeten Fundstätten und Ausgrabungen. Das war sein Ge-
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